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bic Cantone jur allmäbligen Umänberung be« jut
Armee ju fteHenben Crieg«matettal«, forate jur Se^

maffnung ter Contingente nad) ben et'bg. Orbonnan=

^ett »erpfficptet ftnb, rtdjten mir an bie betreffenben

fantonalen SJrilttärbebörben bie ©intabung, bie nö=

tbigen fcaftregetu ju treffen, baft bie gerügten Ue=

belftänbe bei ben ©cbatffehüpen be« Sunbe«fontin=

gente« »on nun an nid)t nieht »otfommen.

Sie betteffenben Ferren Snfpeftoren merben etn=

gelaben ben Solljug biefer Anorbnung genau ju
übermalen. (Unterfcbrift.)"

S e u t l l e t o n.

tfWtttartfcpe guftnnbe im Canton ^olotfeurn
not punbett Reiferen 1743—1763.

(ftortfefcung.)

Unt bte jut SNohilifation biefe« Contingent« unb

jut Sertfeeibigung be« Sanbe« nötfeigen Sorfeferungen

anjuorbnen, »erfammelte fid) ben 26. Snti 1743 ein

au« 17 SNitgltebern heftebcnbet Ctieg«tatb/ nämlich
au« bem

Amt«frf»ultbeift,
Altfebultbeift,
©tabttennet,
©edelmeiftet,
©tabtmajot,
©eraeinmann,
ben 3eugbettn unb

@tabtfd)teibet unb ait« bet feblenben 3flbt »on
.Hit- unb Sung=Nätben. ©tftete fcheinen »on Amt«=

megen ftebenbe .Nitgliebet be« Crieg«ratb« gemefen

ju fein, inbem fte ftet« ben fpätetn Setbanblungen
be«felhen beimohnten.

Sex Ätieg«tatb beftunb nicht fetten au« mebt aï«

20 ÇNitgliebem, bie meiften« mit militärifeben ®ra=
ben angeführt maren.

Sn biefet etften ©itjung mutbe bejüglid) bet

©tänjbemaehung angeotbnet unb befeploffen in glei=

epet Neihenfolge, mie e« biet aufgejählt mirb :

©« ftnb fürberfarab (fofort) 20 3tnr. Siel anju=
faufen.

î)ie greraben bürfen nicht in bie ©tabt gelaffen
merben, ohne baft ibre Namen eingejeichnet ftnb. --
Sit SBirtbe haben jeben borgen bie Namen ihrer
©afte einjugehen.

Sit SNajore ber innern 3 SNtlitärquattiete met=

ben beauftragt ben 30., fomit innett 3 Sagen naep

bem Sefcpluft, eine „etufte Siftte" übet bie für ben

etften Au«jug ihre« Sejirf« aufgefebriebene 5Nann=

fepaft ju madden, ob ein jebet mit Ctaut nnb Sott),

Obet= unb Untetgemefet, ©uètte« unb foabetfäd
»erfeben feie; bei höhet ©ttaf unb Ungnab batf ftd)

fein Dienftpftieptiget mebet bei Sag noch bei Nad»t

»on £)aufe entfernen.

Sit Sögte bet äuftetn Sejitfe metben ehenfall«

heaufttagt, 2 Säge nacb etbaltenent Sefebl eine

gleidie Siftte übet ben etften Au«jug ihrer Ouar=
tiere ju machen.

^Denjenigen »on ©öftgen unb horned mirb befoh=

leu, Soften ju guft unb ju Sßferb au«jufteüen, um
hei annähembem ftemben Ctfeg«»oIf an ben otbent*

lieben Natb berichten ju fönnen.

©« follen fofott 100 gaft SBein, 10 gaft ©fftg,

Stanntmein unb „betgletcfeen Notbmenbigfeiten" an-

gefauft metben.

Sebe 3unft foHe ibte SBägen tepatiten unb in

mäbtfd>aftem ©tanb auf 1. Auguft beteit halten.

Sit c. v. Sau=3)üngetbattfen in bet ©tabt unb

©chanj follen fütberfarab meggeräumt, bamit bte

©cpanj ungebinbert gebraucht merben fönne.

Ade alten Srunnen bei ber ©dimemrac gegen bera

Sollmerf, neben ©botfjetnt ©lutjen »ermauerteu

sporte, miebet betjufteHen, bamit bie ©tabt in aßen

3eiten unb gällen mit Stnnnmaffet »etfefeen feie.

Sit »on ben SafePfcfeen ©emebten »etlotenen 20

©tüd follen etfept metben.

©in $exx Obetft ©utp »om piquet unb Snng=

tatb Sigiet metben al« ©ontmiffatien mit au«ges

behntet SoKmaept nad) Dotnach abgeorbnet, um im

Serein rait bem baftgett Sogt aüe« »orjttfebren, ma«

fte unter obmaltenben Umftänben jum $eil be« Sa=

terlanbe« füt nötbig unb etfptieftlich etad)ten, 20

©ad Cemen ju faufen, mofüt bie bottige ©aljfaffe
ibre Saarfepaft jur Serfügung ju fteüen feat.

5Nit gleichen SoUmaepten mirb ein $exx Alt=
©chultbeift «Najot Nubolf al« Natbgebet bem Sogt

ju ©öpgen beigeotbnet.

Sungtatb Situant mitb aï« Ctieg«tatfe füt bie

Sritppenbemegungen ernannt.

Sit SBaepten bet ©tabtgatnifon haben »on 9 bii
11 Übt auf ihten Soften ju »erbleiben; um 9/2
Uhr ftnb alle Sbore ju fdilieften.

Au« jebem ber 3 innern Ouartiere ftnb 6 SNann

au«jumäblen, bie auf erften Nttf mit Unter- unb

Obergemefer unter bie ©tabttfeore eilen follen.

$>ie ©uidjet« — fleinen Porten — an ben ©tabt=
tfeoren follen fo feergeftellt merben, bai bie Soften
ihre Vferbe nur an ber $anb burepfübren fönnen j
bic getleifen mögen ennet ber gallbtud abgelö«t unb

unter bem Arm hinein getragen merben.

Sit ©epanjrätfee haben bafür ju forgen, baft bie

Sanieren »or ben ©tabtporten „fürberfamb mit
rßatlifaben »erfeben merben, fo baft Niemanb meber

jn guft noep jn -ßferb burd) marfdn'ren fann."
SBa« überhaupt in obet auftet ben ©chanjen ju

tepatiten, folle fütbetfamb gemacht merben.

©ech« Conftablet follen ftd) ftet« beteit batten.

Sie btei etften Au«jüge metben auf« piquet ge=

fteat.
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die Kantone zur allmähligen Umänderung des zur
Armee zu stellenden Kriegsmaterials, sowie zur Be-

waffnnng der Kontingente nach den eidg. Ordonnanzen

verpflichtet sind, richten wir an die betreffenden

kantonalen Militärbehörden die Einladung, die

nöthigen Maßregelu zu treffen, daß die gerügten

Uebelstände bei den Scharfschützen des Bundeskontingentes

von nun an nicht mehr vorkommen.

Die betreffenden Herren Inspektoren werden

eingeladen den Vollzug dieser Anordnung genau zu

überwachen. (Unterschrift.)"

F e u l t e t « n.

Militärische Zustande im Kanton Solothurn
vor hundert Jahren 17S3.

(Fortsetzung.)

Um die zur Mobilisation dieses Kontingents und

zur Vertheidigung des Landes nöthigen Vorkehrungen

anzuordnen, versammelte sich den 26. Juli 1743 ein

aus 17 Mitgliedern bestehender Kriegsrath, nämlich
aus dem

Amtsschultheiß,
Altschultheiß,

Stadtvenner,
Seckelmeister,

Stadtmajor,
Gemeinmann,
den Zeugherrn und

Stadtschreiber und aus der fehlenden Zahl von
Alt- und Jung-Räthen. Erstere scheinen von Amtswegen

stehende Mitglieder des Kriegsraths gewesen

zu sein, indem sie stets den spätern Verhandlungen
desselben beiwohnten.

Der Kriegsrath bestund nicht selten aus mehr als
20 Mitgliedern, die meistens mit militärischen Graden

angeführt waren.

In dieser ersten Sitzung wurde bezüglich der

Gränzbewachung angeordnet und beschlossen in gleicher

Reibenfolge, wie es hier aufgezählt wird:
Es sind fürdersamb (sofort) 20 Ztnr. Blei

anzukaufen.

Die Fremden dürfen nicht in die Stadt gelassen

werden, ohne daß ihre Namen eingezeichnet sind. —
Die Wirthe haben jeden Morgen die Namen ihrer
Gäste einzugeben.

Die Majore der innern 3 Militärquartiere werden

beauftragt den 30., somit innert 3 Tagen nach

dem Beschluß, eine „exakte Visite" über die für den

ersten Auszug ihres Bezirks aufgeschriebene Mannschaft

zu machen, ob ein jeder mit Kraut und Loth,

Ober- und Untergewehr, Guêtres nnd Haberfack

versehen seie; bei hoher Straf und Ungnad darf sich

kein Dienstpflichtiger weder bei Tag noch bei Nacht

von Hause entfernen.

Die Vögte der äußern Bezirke werden ebenfalls

beauftragt, 2 Täge nach erhaltenem Befehl eine

gleiche Visite über den ersten Anszug ihrer Quartiere

zu machen.

Denjenigen von Gößgen und Dorneck wird befohlen,

Posten zu Fuß und zu Pferd auszustellen, um
bei annäherndem fremden Kriegsvolk an den ordentlichen

Rath berichten zu können.

Es sollen sofort 100 Faß Wein, 10 Faß Essig.

Branntwein und „dergleichen Nothwendigkeiten"
angekauft werden.

Jede Zunft folle ihre Wägen repariren und in

währschaftem Stand auf 1. August bereit halten.

Die «. v. Bau-Düngerhaufen in der Stadt und

Schanz sollen fürdersamb weggeräumt, damit die

Schanz ungehindert gebraucht werden könne.

Alle alten Brunnen bei der Schwemme gegen dem

Bollwerk, neben Chorherin Mutzen vermauerten

Porte, wieder herzustellen, damit die Stadt in allen

Zeiten und Fällen mit Brnnnwasser versehen seie.

Die von den Basel'schen Gewehren verlorenen 20

Stück sollen ersetzt werden.

Ein Herr Oberst Sury vom Piquet und Jungrath

Vigier werden als Commissarien mit
ausgedehnter Vollmacht nach Dornach abgeordnet, um im
Verein mit dem dasigen Vogt alles vorzukehren, was

sie unter obwaltenden Umständen zum Heil des

Vaterlandes für nöthig und ersprießlich erachten, 20

Sack Kernen zu kaufen, wofür die dortige Salzkasse

ihre Baarschaft zur Verfügung zu stellen hat.

Mit gleichen Vollmachten wird ein Herr Alt-
Schultheiß Major Rudolf als Rathgeber dem Vogt

zu Gößgen beigeordnet.

Jungrath Dunant wird als Kriegsrath für die

Truppenbewegungen ernannt.

Die Wachten der Stadtgarnison haben von 9 bis
11 Uhr auf ihren Posten zu verbleiben; um 9/z
Uhr sind alle Thore zu schließen.

Aus jedem der 3 innern Quartiere sind 6 Mann
auszuwählen, die auf ersten Ruf mit Unter- und

Obergewehr nnter die Stadtthore eilen sollen.

Die Guichets — kleinen Porten — an den Stadtthoren

sollen so hergestellt werden, daß die Posten

ihre Pferde nur an der Hand durchführen können;
die Felleisen mögen ennet der Fallbruck abgelöst und

unter dcm Arm hinein getragen werden.

Die Schanzräthe haben dafür zu sorgen, daß die

Barrieren vor den Stadtportcn „fürdersamb mit
Pallisaden versehen werden, so daß Niemand weder

zu Fuß noch zu Pferd durch marfchiren kann."

Was überhaupt in oder außer den Schanzen zu

repariren, solle fürdersamb gemacht werden.

Secks Konstabler sollen sich stets bereit halten.

Die drei ersten Auszüge werden aufs Piquet
gestellt.
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Naebbem am 8. Auguft 1743 ber beftimmte Se-
fefel jum Abmarfd» bc« folotburnifchen Contingente*

angelangt, mürben bte Ferren SNajore« ber innern

Quartiere beauftragt ba« Setteffnift ibtet 5Nann=

fepaft fofort au«jujiepen. Seber folle mit 24 Cu=

geht, 1 $fitnb $ul»er unb „6 güftfteinen" »erfe=

Pen fein.

Sebe« biefer Ouartiere bat einen SBagen mit 4

bferben ju liefern.

Sex 3eugberr foüe ferner 3 gäftepen ^ulrer,
1200 Sleifugeln unb bte jum Sran«port berfelben

nötpigen SBagen unb Vferbe bereit halten, lettere
ftnb »on ben SNûhïen bet Umgegenb ju liefern.

©ine menade Offtjiete mitb infolge biefe« Aufgebot«

neu ernannt unb in anbete Au«jüge terfept.

Cornmeffer SBagner folle 200 mütp Com rönn=
len laffen.

Sie Ferren Snngratb Sfcparanbi unb SDunant

merben angemiefen, ben freraben anfommenben Söl=
fern — mabrfcbeinlich »on Setn — für mann uub

^ferb bte Sogement« anjuorbnen unb ju verfepaffen.

£r. Snngratb ©. ©urp, ber al« Hauptmann
be« folotpurnifcpeit Contingent« ernannt morben, hat
ben 3)ienft mit einem ©ponton, bit übrigen Offt*
jiere mit einem gufi fammt gebübrenbem „£ofte=cot"
anjutreten.

Sit 3eug»tarte haben 2 „Sauten" (tentes-ßelte)
für Die Offtjiere fammt benen üNarquife« bereit ju
halten unb für bie guftltere 25 Santen; ben Sam=
buren ftnb ©ocatben unb Sanbuliete ju terfd»affen,
fomie Stôâe, bte fte beim ©edelfd)tether ju hejiefeen,

hingegen nad) bem Sienft mieber abjuliefetn haben.

gut ben gaU eine« „Samten«" follen bie Sögte
ber 7 ©chlöffer 20—30 mann in biefelben jieben.
„Ölten ift unb bleibt für ftep felbft »ermahn."

Sie ©tgrtften bürfen ftd» nicht »on $)aufe »teghe-

gehen unb haben alle 3eit gute Achtung auf bie

Softjeicfeen ju tragen.

OHuguft 17.*1743.) Sie Offtjiere be« nad) Safel
beorberten Semifcben Contingent« »on 500 mann
begehren freien Sitrehmarfep burep ©uhingen, unb-

gegen Saarjablung ben nötbigen Sorfpann bii Sal«-
thai, hierauf murbe Snngratb Sift, Hauptmann
be« Ouartier« Criegftetten, bortbin abgeotbnet, ura
bem „ftemben Sotf" an bie $)anb ju gepen, abet

auch gute Aufftept ju palten.

©ine gleiepe SBeifung etpielt bet Ouartter=|)aupt-
mann îhtnant für galfenftetn.

Sep bemerfe hier, baft jebe«mal bie Sehötben eine«

Canton«, butch melchen SBaffen anberer Cantone

tran«portirt »terben ober Sruppen marfchiren follten,
»orher angefragt merben muftten. ©iefer läftige
©ebrauch ober Aft ber ^öftiepfett ift erft in ben

breiftiger Sabren biefe« Sabrimnbert« abgefommen.

(frortfegung folgt.)
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etneo

fd)mei3erifd)en ©eneratftabö - ©fftfiers.

60 ©eiten ^ro§8°. auf feinftemSelinpapier, tyxeii hro*

fepirt in gebrudtent Umfcfelag gr. 1.

S iefe Stub ten ftnb in ber ©cpnmjerifcpen utilità r=3et*
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feine Führer fein, ben (Srnft ber 3«it fefearf inö *2luge
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Nachdem am 5. August 1743 der bestimmte

Befehl zum Abmarfch des solothurnischen Kontingents
angelangt, wurden die Herren Majores der innern

Quartiere beauftragt das Betreffniß ihrer Mannfchaft

sofort auszuziehen. Jeder folle mit 24
Kugeln, 1 Pfund Pulver nnd „6 Füsisteinen" versehen

sein.

Jedes dieser Quartiere hat einen Wagen mit 4

Pferden zu liefern.

Der Zeugherr solle ferner 3 Fäßchen Pulver,
1200 Bleikugeln und die zum Transport derselben

nöthigen Wagen und Pferde bereit halten, letztere

sind von den Mühlen der Umgegend zn liefern.

Eine Menge Offiziere wird infolge dieses Aufgebots

neu ernannt und in andere Auszüge versetzt.

Kornmesser Wagner solle 200 Müth Korn rönn-
len lassen.

Die Herren Jungrath Tscharandi und Dunant
werden angewiesen, den fremden ankommenden Völkern

— wahrscheinlich von Bern — für Mann und

Pferd die Logements anzuordnen nnd zu verschaffen.

Hr. Jungrath (H. Sury, der als Hauptmann
des solothurnischen Kontingents ernannt worden, hat
den Dienst .nit einem Sponton, die übrigen Offiziere

mit einem Fusi sammt gebührendem „Hoße-col"
anzntreten.

Die Zeugwarte haben 2 „Tanten" (tsntss-Zelte)
für die Offiziere sammt denen Marquises bereit zu
halten und für die Füsiliere 25 Tanten; den Tamburen

sind Cocarden und Banduliere zu verschaffen,
sowie Röcke, die sie beim Seckelschreiber zu beziehen,

hingegen nach dem Dicnst wieder abzuliefern haben.

Für den Fall eines „Lärmens" sollcn die Vögte
der 7 Schlösser 20—30 Mann in dieselben ziehen.

„Oltcn ist und bleibt für sich selbst verwahrt."

Die Sigristen dürfen sich nicht von Hause wegbegeben

und haben alle Zeit gute Achtung auf die

Loßzeichen zu tragen.

(August 17/1743.) Die Offiziere des nach Basel
beorderten Bernischen Kontingents von 500 Mann
begehren freien Durchmarsch durch Tübingen, und

gegen Baarzahlung den nöthigen Vorspann bis Bals-
thal. Hieraus wurde Jungrath Biß, Hauptmann
des Quartiers Kriegstetten, dorthin abgeordnet, um
dem „fremden Volk" an die Hand zu gehen, aber

auch gute Aufsicht zu halten.

Eine gleiche Weisung erhielt der Quartier-Hauptmann

Dunant für Falkenstein.

Ich bemerke hier, daß jedesmal die Behörden eines

Kantons, durch welchen Waffen anderer Kantone

transportât werden oder Truppen marfchiren sollten,
vorher angefragt werden mußten. Dieser lästige
Gebrauch oder Akt der Höflichkeit ist erst in den

dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts abgekommen.

(Forlsetzung folgt.)
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In der Schweighaufer'schen Verlags-Buchhandlung
ist erschienen und kann durch alle namhaften Buchhandlungen

sowie durch die Erpedition derSchweiz. Militär-
Zeitung bezogen werden:

Die

Schweizerische Neutralität.
Politisch-militärische Studien

eines

schweizerischen Generalftabs - Offiziers.

60 Seiten groß 8". auf feinstem Velinpapier. Preis bro-

schirt in gedrucktem Umschlag Fr. 1.

DieseStudicn sind in der Schweizerischen Militär-Zeitung

erschienen und werden hier auf den Wunsch vieler

Offiziere gesammelt veröffentlicht. Sie sollen eine Mah-

nung an das schweizerische Volk, an seine Räthe und

seine Führer sein, den Ernst der Zeit scharf ins Auge

zu fassen und sich auf kommende schwere Tage zu rüsten.
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